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Ende nächſter Woche ſeine dienſtlichen Funktionen 
wieder zu übernehmen, während der Reichskanzler 


ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: „Wir haben jüngſt Graf von Caprivi Mitte nachſten Monats hier 
dargelegt, wie man nach einer längeren Periode eintrifft, zu welcher Zeit das Staatsminiſterium 


der Ueberſchüſſe der Auszahlungen vom Reich 
über die Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten, jetzt 
durch die Erhöhung der Militärkoſten wieder an 
dem Gegenſatz, einem erheblichen Mehr der Bei⸗ 
träge der Einzelſtaaten zu Reichszwecken über die 
Reichsauszahlungen, angelangt iſt. Dieſem Zu⸗ 
ſtand, bei dem weder die Finanzen des Reichs, 
noch der Einzelſtaaten auf geſunde Grundlagen 
geſtellt werden können, ſoll nun durch eine Ver⸗ 
mehrung der Reichseinnahmen in einem ſolchen 
Umfang abgeholfen werden, daß nicht nur die 
Matrikularbeitrage durch die Reichsauszahlungen 
aufgewogen, ſondern den Einzelſtaaten noch dar 
über hinaus Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe ge⸗ 
währt werden können. Das iſt das Ziel des Re⸗ 
formplans der Regierung; ob ſie damit durch⸗ 
dringen wird, iſt freilich bei der Unmöglichkeit 
von Berechnungen über die Entſchließungen des 
gegenwärtigen Reichstags und bei der noch ob⸗ 
waltenden Unſicherheit über weſentliche Beſtand⸗ 
theile der in Vorbereitung begriffenen Steuervor⸗ 
lagen ſehr zweifelhaft und es mag wohl ſein, daß 
das Ziel nicht im erſten Anlauf vollſtändig zu er⸗ 
reichen iſt. Zum mindeſten aber müſſen ſoweit 
neue Reichseinnahmen geſchaffen werden, daß das 
Reich jür feine Bedürfniſſe nicht wieder ein Koſt⸗ 
gänger der Bundesſtaaten wird, daß Einnahmen 
und Ausgaben ſich das Gleichgewicht halten. Da⸗ 
bei mitzuwirken, ſind nicht nur Alle verpflichtet, 
die der Militärreform zugeſtimmt haben, ſondern 
überhaupt Alle, die, nachdem dieſe Reform einmal 
Gejetz geworden, ihrer politiſchen Verantwortlich: 
keit ſich nicht dermaßen entaußern wollen, daß ſie 
eine ganz unhaltbare, leichtſinnige und verderbliche 
Finanzwirtyſchaft im Reich und in den Bundes⸗ 
ſtaaten einreißen laſſen wollen. Das iſt eine ein⸗ 
ſache Erwägung nicht nur des Patriotismus, ſon⸗ 
dern auch der Vernunft und hat mit dem Partei⸗ 
weſen nichts zu thun. Ob man die Francken⸗ 
ſtein ſche Klauſel, obwohl ſie mit der klaren Ver⸗ 
jaſſungsbeſtimmung, daß der Ertrag der Zolle in 
die Reichskaſſe fließt, in Widerſpruch ſteht, fort: 
dauern oder ihrer Zwillingsſchweſter, der Lex⸗ 
Huene, nachfolgen laſſen will, iſt eine mehr for⸗ 
male Frage. Wichtiger iſt das ſachliche Ziel, daß 
das Reich in Wahrheit zum mindeſten feine eige⸗ 
nen Bedürfniſſe durch ſeine eigenen Einnahmen 
beſtreitet. Als im Jahre 1879 durch die Zoll⸗ 
erhöyungen zum erſten Male ein energiſcher und 
wirkſamer Verſuch gemacht wurde, das Reich 
finanziell auf eigene Füße zu ſtellen, führte Fürſt 
Bismarck aus: „Das erſte Motiv, welches 
mich nothigt, für die Reform einzutreten, ift 
das Bedürfniß der finanziellen Selbſtſtändig⸗ 
keit des Reichs. Es iſt für das Reich uner⸗ 
wünſcht, ein läſtiger Koſtgänger bei den Einzel⸗ 
ſtaaten zu ſein, ein mahnender Gläubiger, wäh⸗ 
rend es der freigebige Verſorger der Einzelſtaaten 
ſein könnte. Die Konſolidation des Reichs, der 
wir ja Alle zuſtreben, wird gefördert, wenn die 


— Diatrifularbeiträge durch Reichsſteuern erſetzt wer: 


den.“ Und Herr von Bennigſen legte damals in 
einer warnenden Rede dar, daß die Kraft und 
Sicherheit von Bundesſtaaten ſtets darauf beruht 
habe, daß dieſelben hinſichtlich der Heeresver⸗ 
faſſung und der Finanzen für die Bundesgewalt 
eine genügende Ausſtattung empfangen hätten. 
Wo das nicht geſchehen ſei, habe ſich eine Zer⸗ 
bröckelung des ganzen Verhältniſſes nothwendig 
entwickelt. Uuſere deutſche Geſchichte ſei ein ſeyr 
belehrendes Beiſpiel, wohin es führe, wenn die 
Reichsgewalt hinſichtlich der Finanzen die gen. 
geuden Beſugniſſe nicht beſitze. In der That iſt 
das alte deutſche Reich und Kaiſerthum weſent⸗ 
lich durch die Finanznoth der Zentralgewalt zu 
Grunde gegangen. Wer unſer neues Reich vor 
einem ähnlichen Zerfall bewahren will, der muß 
mitwirken, daß geſunde materielle Grundlagen für 
deſſen Beſtehen und Gedeihen geſchaffen werden. 
Das iſt eine einfache nationale und patriotiſche 
Pflicht, der ſich keine Partei entziehen kann, die 
auf dieſe Bezeichnung noch Auſpruch erheben will. 
Und was wäre die unausbleibliche Folge, wenn 
man dem Reich die nöthige finanzielle Ausſlattung 
vorenthalten wollte? Die Laſt würde eben auf 
die Einzelſtaaten abgewälzt. Das Reich könnte 
ja an und für ſich, wenn man es als einen ganz 
fremden Begriff gegenüber den Bundesſtaaten auf⸗ 
jaſſen wollte, gelaſſen mit anſehen, wie die letz⸗ 
teren ſich abquälen. Darin liegt aber eine große 
Gefahr für die Lebensfähigkeit der dentſchen Bun⸗ 
desſtagten, und es wäre ein Widerſinn, wenn Par⸗ 
teien ſich auf eine ſolche Politik verjteifen wollten, 
welche ſonſt den Schutz des Partikularismns und 
des föderativen Prinzips zu ihren leitenden Grund⸗ 
ſätzen zählen. Anderſeits iſt es aber auch von 
höchſter nationaler Bedeutung, daß das Reich in 
den Einzelſtaaten nicht als eine erdrückende Laſt 
empfunden und dadurch mißliebig gemacht wird. 
Den ſind auch im Reich, trotz aller auch hier 
eſtehenden Schwierigkeiten, anſehnliche neue Ein⸗ 
nahmen noch immer leichter aufzubringen, als in 
den Einzelſtaaten, die doch in der Hauptſache auf 
die nachgerade genug angeſpannten direkten 
Steuern vom Einkommen angewieſen find. Alle 
dieſe Geſichtspunkte ſprechen eindringlich für die 


wieder vollzählig hier verſammelt ſein wird. 

— Für den nächſtjährigen Staatshaushalts⸗ 
etat iſt die Bewilligung einer erheblichen Summe 
für Meliorationen an der Eifel vorgeſehen. 


— Aus Kiſſingen vom 27. September meldet 
„C. T. C.“: Wie hier verlautet, wird die Ab⸗ 
reiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
am Sonnabend, den 30. ds., erfolgen. Das Be⸗ 
finden des Fürſten iſt ein gutes. 

— Die diesjährigen Feldmanöver hatten in 
weit größerem Umfange als im Vorjahre die 
Aufgabe, ſehr wichtige neue Einführungen in den 
verſchiedenſten Beziehungen zu erproben. Es ver⸗ 
lautet, daß die Ergebniſſe der Verſuche nach allen 
Seiten hin befriedigt haben. Eingehende Be⸗ 
richte darüber an den Kaiſer ſind in Vorbereitung. 

— Das Königreich Polen, wie es im vori⸗ 
gen Jahrhundert vor der zweiten Theilung be⸗ 
ſtand, ſoll wiederhergeſtellt werden! Das iſt die 
allerneueſte Senſationsnachricht, zu leſen im 
„Vorwärts“, der die Wiederaufrichtung des pol⸗ 
niſchen Königreichs zu den Aufgaben der Sozial⸗ 
demokratie zählt. In demſelben Jahre 1793, wo 
ein König, Ludwig der XVI. von Frankreich, ſo 
ſchreibt das Blatt, enthauptet worden, worüber 
die geſammte monarchiſche Preſſe alljährlich an 
dem Jahrestage zetere, ſei auch ein Volk, das der 
Polen, ermordet worden. Dies millionenmal 
größere Verbrechen werde aber von keinem monar⸗ 
chiſchen Blatt verurtheilt. „Auch dieſes ſchmach 
volle Verbrechen“, ſo heißt es wörtlich weiter, 
„wird durch die Sozialdemokratie geſühnt wer⸗ 
den, die den unnatürlichen und unvernünftigen 

uſtänden auf politiſchem und wirthſchaftlichem 

ebiete ein Ende bereiten wird. Nock iſt Polen 
nicht verloren!“ Man hat ſeit einiger Zeit viel 
davon gehört. daß es mit der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung unter der polniſch redenden Bevölke⸗ 
rung Preußens gar nicht von der Stelle wolle, 
daß fie vielmehr nicht nur ins Stocken gerat hen, 
ſondern ſogar im Rückgange begriffen ſei, wovon 
die verfehlten Preßunternehmungen in polniſcher 
Sprache Zeugniß ablegen. Die Polen werden 
aber ſchwerlich ſo dumm ſein, dem Sirenenge⸗ 
ſange des „Vorwärts“ Vertrauen zu ſchenken und 
auf die Leimruthe zu gehen, die ihnen in ſo 
plumper Weiſe entgegengehalten wird. 

Poſen, 27. September. In der heute Abend 
abgehaltenen deutſchfreiſinnigen Wählerverſamm⸗ 
läng wurde endgültig beſchloſſen, an Stelle des 
bisherigen Abgeordneten Oberlandesgerichtsrath 
Schmieder⸗Breslau für die bevorſtehende vandtags⸗ 
wahl den Stadtrath Jaeckel⸗Poſen als Kandidaten 
aufzuſtellen. 3 

Hannover, 27. September. Generallieute⸗ 
10 z. D. Oberjägermeiſter von Kotze iſt ge 
ſtorben. 


N Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. September. Als nach dem plötz⸗ 
lich eingetretenen, vielbeklagten Ableben des früheren 
Reichskriegsminiſters Freiherrn v. Bauer nach 
einem Erſatzmann Umſchau gehalten wurde, da 
tauchten verſchiedene Namen auf, unter denen aber 
derjenige des Generals der Kavallerie, Edmund 
Edler v. Krieghammer, nicht zu finden war. 
Kaiſer Franz Joſef, deſſen Fluͤgeladjutaut vor 
einer geraumen Reihe von Jahren Herr v. Krieg⸗ 
hammer geweſen, und der ihm von damals her 
eine ungewöhnliche Werthſchätzung bewahrt hat, 
einigte ſich mit dem ſieggekrönten Feldmarſchall 
Erzherzog Albrecht und dem erſt in den letzten 
Tagen vom Kaiſer Wilhelm II. fo beſonders aus: 
gezeichneten Generalſtabschef Freiherrn v. Beck 
bald darüber, wer an die Spitze des verwaiſten 
Kriegsamtes zu berufen ſei. 

Doch nicht blos in den höchſten Sphären, 
ſondern in der ganzen Armee und auch in allen 
Schichten der Bevölkerung wird der neue Reichs⸗ 
kriegsminiſter auf das Wärmſte begrüßt. Sehr 
ſelten hat hier zu Lande ſolche Einmüthigkeit in 
der Beurtheilung eines hohen Staatswürden⸗ 
trägers geherrſcht, und noch ſeltener iſt bei uns 
ein Reichskriegsminiſter fo allgemein herzlich auf⸗ 
genommen worden, wie dies jetzt der Fall iſt. 

Dazu tragen die perſönlichen, ſowie die mili⸗ 
täriſchen Eigenſchaften des Herrn v. Krieghammer 
in gleichem Maße das Ihrige bei. Reichskriegs⸗ 
miniſter v. Krieghammer iſt ein Soldatenkind, er 
wurde als der Sohn eines Rittmeiſters in Lauds⸗ 
hut in Mähren geboren und ſteht heute im 61. 
Lebensjahre. „Von der Pike auf“ dienend, iſt er 
ein „ſelbſtgemachter Mann“. Die große Deffent- 
lichkeit wußte von ihm gemeinhin nur zu ſagen, 
daß er ein kühner und ſchneidiger Reitergeneral 
ſei, nur die ihn näher kannten oder ſeine Leiſtun⸗ 
gen genauer zu überblicken in der Lage waren, 
ſahen weit mehr in ihm und lebten der Ueber⸗ 
zeugung, daß er gegebenen Falls zu deu bedeut⸗ 
ſamſten Aufgaben berufen ſein dürfte. Wie groß 
das Vertrauen war, das die ine Neben Faktoren 
in ſeine Fähigkeiten und ſeine Thatkraft ſetzten, 
geht ſchon daraus hervor, daß man ihm in einem 
Zeitpunkt, wo das politiſche Firmament keineswegs 
frei von „ſchwarzen Punkten“ erſchien, das Kom⸗ 


dem neuen Kriegsminiſter auch große Schlag⸗ 
fertigkeit in der Diskuſſion nach und erwartet, 
daß er ſich die parlamentariſchen Formen in den 
Delegationen leicht zu eigen machen werde. 

Im Verkehr äußerſt liebenswürdig, im Be 
nehmen äußerſt gewandt, von den vornehmſten 
Allüren, iſt Herr v. Krieghammer der Typus eines 
in allen Sätteln gerechten, noblen Generals. In 
Güns bei den großen Manövern war Kaiſer 
Wilhelm der Erſte, der ihn zu ſeiner Ernennung 
zum Reichskriegsminiſter beglückwünſchte und 
einige ſehr huldvolle, ſchmeichelhafte Bemerkungen 


Abend⸗Ausgabe. 


hinzufügte. Es berührte im Allerhöchſten Hof 


furt 


Kiniſterpräſidenten einen Staatskredit von einer 
halben Million Franks. Dupuy wies das An⸗ 
ſinnen ab, doch wird die Frage im Minifterrath 
morgen entſchieden. 


Italien. 


Rom, 27. September. Der König hat durch 
ein Dekret von heute die Demiſſion des Juſtiz⸗ 
miniſters Santa Maria angenommen und den 
Senator Armo zum Juſtizminiſter ernannt. 

Der König verlieh dem Könige von Würtem⸗ 
berg den Annunziaten⸗Orden als Ausdruck ſeiner 
freundſchaſtlichen Gefühle und als Zeichen des 


lager äußerſt angenehm, daß auch der deutſche Dankes für die dem Prinzen von Neapel während 
Kaiſer dieſe Wahl fo offenkundig ſympathiſch aufe ſeines Aufentbaltes in Würtemberg zu Theil ge⸗ 
nahm. So tritt Herr v. Krieghammer unter den wordene Aufnahme. 


freundlichſten Auſpizien, von aller Welt herzlich 
begrüßt, ſein neues Amt an, und man darf er⸗ 
warten, daß er daſſelbe voll und ganz beſtens aus⸗ 
füllen werde. 


Spanien und Portugal. 


Barcelona, 27. September. Als Ergebniß 
neuer Hausſuchungen in Barcelona wurden elf 


Wien, 27. September. Der Kaiſer und der ſpaniſche und ein italieniſcher Anarchiſt verhaftet. 


Erzherzog Karl Ludwig ſind heute Abend 7 Uhr 
nach Junsbruck abgefahren. 

Wien, 27. September. Es verlautet, Ruß⸗ 
land habe über den Flottenbeſuch in Toulon den 
Dreibundmächten beſtimmte Mittheilungen zukom⸗ 
men laſſen, dahin gehend, daß der Flottenbeſuch 
lediglich die Erwiderung des Flottenbeſuchs in 
Kronſtadt ſei, aber keineswegs irgend welche De⸗ 
monſtration gegen den Dreibund bezwecke. 

Junsbruck, 27. September. In die groß⸗ 
artige Feier anläßlich der Enthüllung des Andreas 
Hofer⸗Denkmals brachten die Klerikalen einen 
argen Mißton. Die Wittwe des Bildhauers 
Natter, des Schöpfers dieſes Denkmals, hatte zur 
Feier keine Einladung erhalten, obgleich ſie in 
Innsbruck anweſend war, weil ihr verſtorbener 
Gatte ein Freigeiſt geweſen. Dem zufolge bleiben 
ſämmtliche Freunde Natters, darunter Erich 
Schmidt⸗Berlin, Architekt Bluntſchli⸗Zürich, Maler 
Stuekelberg, Hiſtoriker Baechtold ꝛc., der offiziellen 
Feier fern und veranſtalten morgen eine beſondere 
Gedenkfeier und Sonnabend Todtenfeier, wobei 
Erich Schmidt die Gedenkrede hält. Es wird eine 
große liberale Demonſtration bei dieſem Anlaſſe 
erwartet. Auch Feldmarſchall⸗Lieutenant Koepfler, 
der Errichter des Hofer⸗Denkmals, bleibt der Ent⸗ 
hüllung fern und trat wegen Zurückſetzung aus 
dem Feſtkomitee aus. 

Peſt, 27. September. Der „Peſter Lloyd“ 
erfährt, daß die Fuſion fische der Achtund⸗ 
vierziger⸗ und Unabhängigkeitspartei und der 
Ugronfraktion perfekt geworden iſt. Die Ugroniſten 
kehren in den Parteiverband zurück. Die Frage 
der Theilnahme an den Delegationen wird als 
offene angeſehen. 


Frankreich. 

Paris, 24. September. Seit der Prinz 
von Neapel, der Enkel deſſen, den man in Frank 
reich gern den „Kaporal der Zuaven“ nennt, in 
Elſaß⸗Lothringen weilte, hat auch der Zuave 
Saint⸗Geneſt den Kopf verloren, was ihn indeſſen 
nicht hindert, im „Figaro“ ſeine Mitbürger vor 
einem ähnlichen Verluſte zu warnen. Nach ihm 
hat Deutſchland, hat der Dreibund die Nothwen⸗ 
digkeit des Krieges erkannt, möchte aber, daß 
Frankreich die Initiative zu ergreifen ſcheint. 
Daher die Heraus forderungen () in Elſaß⸗ 
Lothringen, in Italien, mit welchen verglichen die 
ehemalige Schnäbele⸗Affaire ein Kinderſpiel ſei. 
Saint⸗Geneſt warnt daher ror Unvorſichtigkeiten; 
man ſolle beim Ruſſen⸗Empfang nicht ſeinem 
Temperament gehorchen, ſich vor dem „alle For⸗ 
men annehmenden“ Patriotismus hüten und ſich 
Rußland gegenüber „en bloc“ zeigen. Dieſe 
Saint⸗Geneſt ſchen zwei Spalten langen Verſiche⸗ 
rungen, daß Fraukreich voller Friedensliebe ſei, 
entbehren der unfreiwilligen Komik nicht, denn 
was der Herr ſorgfältig zu verbergen empfiehlt, 
iſt doch eben gerade das franzöſiſche Revanche⸗ 
bedürfniß, das in der Ruſſenfeier den natürlich⸗ 
ſten Ausdruck findet. Beſtände es nicht, wozu 
wären dann die Warnungen nöthig? 

In dieſem Gedankenzuſammenhange iſt eine 
bereits erwähnte Meldung des „Gaulois“ inter⸗ 
eſſant, wonach Carnot nur deshalb nicht nach 
Toulon gehen würde, weil der König Umberto 
die Abſicht hätte, in dieſem Falle — wie bei einer 
ähnlichen Gelegenheit — zu ſeiner Begrüßung ein 
Panzerſchiff zu entſenden. Deſſen Anweſenheit 
neben der ruſſiſchen Flotte aber würde — das iſt 
der teufliſche Plan des Dreibunds! — „die Be’ 
deutung und den Charakter der Sympathie⸗Kund⸗ 
gebungen verändern und vermindern.“ Wenn 
dieſe Kundgebungen wirklich ſo friedlicher Natur 
ſein ſollen, — was könnte ihnen dann die An⸗ 
weſenheit eines italieniſchen Schiffes ſchaden? 
Der „Gaulois“ ſollte aber garnicht ſo erleichtert 
aufathmen, denn der König von Italien wäre 
ganz gut im Stande, Herrn Carnot bis nach 
Paris zu verfolgen, — wo nicht zu Schiffe, doch 
mit einem Bewillkommnungsworte überbringenden 
Luftballon. Dem intriguanten Dreibund iſt eben 
alles zuzutrauen, zumal jetzt, wo er über die be⸗ 
vorſtehende ruſſiſch⸗franzöſiſche Verbrüderung fo 
entſetzt iſt, was freilich mit der Saint⸗Geneſt⸗ 
ſchen Lesart nicht ganz übereinſtimmt, nach wel⸗ 
cher er den Augenblick zum Schlagen für gekom⸗ 
men erachtete, vermuthlich doch, weil er ſich für 


Die Polizei fand ein ganzes Arſenal von Bomben 
und Dynamit⸗Patronen. Die in Barcelona und 
Madrid beſchlagnahmten Papiere ſcheinen zu er⸗ 
geben, daß Pallas das Attentat gegen den Marſchall 
Campos allein geplant und ausgeführt hat. Pallas 
erklärt, in der Ernennung Campos' zum Gouver⸗ 
neur von Madrid eine Provokation der Anarchiſten 
erblickt zu haben, und wollte das Attentat daher 
ſchon am 1. Mai ausführen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. September. Amtlicher 
Bekanntmachung zufolge iſt die amtliche Kontrolle 
anläßlich der in letzter Zeit vorgekommenen Fälle 
von Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben worden. 
Dänemark iſt zur Zeit von dieſer Seuche frei. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. September. Der neueſte 
Aſpirant für den Poſten des indiſchen Vizekönigs 
iſt der gegenwärtige Lord Chamberlain, Lord Ca: 
rington. Seine Ernennung iſt durchaus nicht 
unwahrſcheinlich und würde von den Konſervativen 
wohl ziemlich günſtig, von den Liberalen mit 
großem Jubel aufgenommen werden, denn Lord 
Carington vertrat, als er noch Mitglied des 
Londoner Grafſchaftsrath war, gut radikale 
Grundſätze und wußte ſich beliebt zu machen, daß 
man ihn beim Rücktritte Lord Roſeberrys beinahe 
zum Vorſitzenden dieſes Londoner Parlaments ge⸗ 
wählt hätte. Eine ähnliche große Popularität 
wußte er ſich als Gouverneur von Neuſüdwales 
zu erwerben, wo man ihn als den „beſten Gou⸗ 
verneur, der je nach Auſtralen gekommen“, mit 
großem Bedauern ſcheiden ſah. Im Uebrigen hat 
Carington keine weitere Gelegenheit gehabt, Be⸗ 
weiſe ſeiner Fähigkeiten zu liefern, und da ein 
auſtraliſcher Gouverneur nun einmal uur eine 
Zierde iſt und, wenn er weiſe iſt, ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, ein Mittelpunkt des geſellſchaftlichen 
Lebens zu fein, jo will feine Empfehlung von 
Sydney her für ſeine Befähigung zum Vizekönig 
von Indien ſehr wenig beſagen, allein Gladſtone 
könnte in ſeiner Verlegenheit um einen liberalen 
Nachfolger Lord Landsdowne's am Ende einen 
weit ſchlechteren wählen als Lord Carington. 

Der Beſitz der neuen Hebriden gehört gleich 
den Fiſcherei⸗Gerechtſamen in Neufundland zu 
jenen kleinen, aber trotzdem recht unliebſamen 
Streitfragen, mit welchen Frankreich jederzeit 
einem engliſchen Miniſterium einige Verlegenheiten 
daheim und in den Kolonien bereiten kann. Ueber 
den thatſächlichen kommerziellen Werth, den dieſer 
Gegenſtand ſo langjährigen Streites zwiſchen den 
beiden Weſtmächten beſitzt, bringt die „Times“ 
heute einige Angaben. Danach haben die dortigen 
beiden Handelskompagnien, die britiſche auſtral⸗ 
aſiatiſche und die franzöſiſche neukaledoniſche Ge- 
ſellſchaft, von denen die erſtere 50 000 Hektar, 
die letztere 1/ Millionen Hektar Landes, beide 
zuſammen aber 40 000 mehr als Eigenthum er⸗ 
worben zu haben behaupten, als der geſammte 
Inſel⸗Archipel als Fläche umfaßt, in verſchiedenen 
Theilen deſſelben zuſammen je 50 Hektar in der 
Kultur. Der geſammte franzöſiſche und britiſche 
Handel aber, der faſt ausſchließlich im Export von 
Kokusnüſſen beſteht, hat einen jährlichen Werth 
von etwa 70000 Mark. 

London, 26. September. Der Lord⸗Mayor 
von London empfing am letzten Sonnabend eine 
ſogenannte Abordnung der ſogenannten Arbeits- 
loſen. Es waren die alten Geſichter, die An⸗ 
ſtreicher Williams, der Schuhmacher Jewers und 
der Kiſtenmacher Condie. Williams, der ſchon jo 
häufig ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden mit 
ſeinem Gefolge heimgeſucht hat, hielt dieſelbe Rede, 
die er ſchon dem Präſidenten des Lokalverwaltungs⸗ 
amtes, Fowler, vorgetragen hat, und ſchloß mit 
der alten Drohung. Wenn die Regierung den 
Iren 500000 Pfund Sterling bewilligen könne, 
jo habe fie auch wohl etwas übrig für hungernde 
Engländer. An Nothbauten ſchlug es dieſes Mal 
die Erbauung eines Quais am Südufer der 
Themſe und Erdwerke zur Vertheidigung 
Londons vor. Vor Allem erledigte der Lord⸗ 
Mayor die Drohung. In dem Falle des Aus: 
bruches von Unruhen, werde es ihm nicht an 
Energie fehlen. Sollte ein neuer Quai gebaut 
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daß es die Frage heraufbeſchworen. Er könne 
jetzt keinen fix und fertigen Plan vorlegen; die 
nächſte Parlamentstagung würde nicht verſtreichen, 
ohne daß dte Homerule⸗Frage aufs Neue auf⸗ 
tauchen würde. Mit Hülfe Gottes würde die 
Mehrheit, die er zu leiten die Ehre habe, ein 
Mittel finden, um das erſehnte Ziel zu erreichen. 
(Stürmiſcher anhaltender Beifall.) 


Bulgarien. 
Sofia, 27. September. Der neuernannte 
türkiſche Kommiſſar Nedib Bey iſt hier einge⸗ 
troffen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 27. September. Die auch 
in der deutſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß 
der Kommandant der Gendarmerie des Vilajets 
von Koſſovo, Mehemed Ali Paſcha, von alba⸗ 
neſiſchen Räubern getödtet worden ſei, iſt voll⸗ 
Nändig erfunden. In dem Vilajet Koſſovo giebt 
es überhaupt keinen Gendarmerie⸗Kommandanten 
Namens Mehemed⸗-Ali. 


Griechenland. 


Athen, 16. September. Geſtern waren fünf⸗ 
zig Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, da die erſte 
parlamentariſche Verfaſſung Griechenlands prokla⸗ 
mirt wurde. Am 15. September 1843 ſah ſich 
König Otto durch eine der ſeltſamſten Revolu⸗ 
tionen gezwungen, ein Dekret wegen Einberufung 
einer Nationalverſammlung zu unterzeichnen. 
Gegen 12 Uhr in der Nacht des 14. zum 15. 
marſchirte die Athener Garniſon unter dem Ge⸗ 
neral Kalerges, mit Hochrufen auf die, Konſtitu⸗ 
tion“, nach dem großen Schloßplatz. Dies war 
der Ausbruch einer Verſchwörung, die ſchon längſt 
mitten in der griechiſchen Hauptſtadt angezettelt 
und durch die Provinzen verbreitet worden war 
— das Ergebniß der langen, zum Theil ſehr be⸗ 
rechtigten Unzufriedenheit des Volkes gegen die da⸗ 
malige Regierung. Zum Unglück des Königs war 
ſein Kriegsminiſter nicht der Mann, gegenüber 
ſolchen plötzlichen Verwickelungen den Kopf oben 
zu behalten. Deshalb konnte der Inſpektor der 
Kavallerie, General Kalerges, ohne Weiteres das 
Kommando ergreifen; aber ſeiner weiſen und ener⸗ 
giſchen Leitung iſt es zu verdanken, daß die ganze 
Affäre ſo friedlich verlief. Der König ſchickte ſo⸗ 
fort den General Heß, ſeinen baieriſchen Adjutan⸗ 
ten, ab, um die Artillerie herbeizuholen; dieſelbe 
rückte auch bald an, doch nur um ſich unter dem 
Jubel der herbeiſtrömenden Bürger mit den übri⸗ 
gen Truppen zu vereinigen. Darauf erſchien 
König Otto an einem Parterre⸗Fenſter des 
Schloſſes, und hier theilte ihm Kalerges mit, daß 
das Volk mit der Bitte komme, Seine Majeftät 
möge ſein Verſprechen erfüllen und eine liberale 
Verfaſſung gewähren. Otto verſuchte alle mög⸗ 
lichen Mittel, um einem ſolchen Schritte 2 
weichen. Gegen Morgen erſchien eine Depu 
des Staatsraths, um ihm die Vorſchläge deſſelben 


vorzulegen; fie waren ganz im Sinne der öffent 


lichen Meinung gehalten: es ſollten die Baiern 
aus dem griechiſchen Staatsdienſt entfernt, ein 
neues Miniſterium eingeſetzt und eine National⸗ 
verfammlung einberufen werden. Dieſe Deputation 
ließ Otto lange warten, ehe er ſich entſchließen 
konnte, ſie zu empfangen; dann aber verhandelte 
er mit ihnen in der offenbaren Abſicht, Zeit zu 
gewinnen, jo lange, daß das Volk draußen unge⸗ 
duldig wurde und die Artillerie drohte, auf das 
Schloß zu ſchießen, wenn der König länger 
zoͤgerte. 

In dieſem Augenblick kamen die diplomatiſchen 
Vertreter der ausländiſchen Mächte in großer Eile 
gerangefahren, fanden aber den Eintritt in das 
Schloß abgeſperrt. Die Geſandten Englands, 
Frankreichs und Rußlands begnügten ſich mit 
Kalerges Erklärung, daß der König mit dem 
Staatsrath beſchäftigt wäre; und nachdem ihnen 
die Zuſicherung gegeben worden, daß die Perſon 
des Königs in keiner Weiſe bedroht ſei, fuhren 
ſie weg. Nicht jo die Vertreter von Oeſterreich 
und Preußen; eine halbe Stunde laug beharrten 
ſie bei dem Verlangen, zum König gelaſſen zu 
werden, aber es gelang ſchließlich Kalerges, ſie zu 
überzeugen, daß, wo den Vertretern der drei 
„Schutzmächte“ der Eintritt verweigert worden 
war, er es auch allen anderen werden mußte. 
Als Otto erfuhr, daß es den deutſchen Vertretern 
nicht gelungen war, eine Audienz bei ihm zu er⸗ 
ringen, ſah er ſich genöthigt, ohne weitere Zöge⸗ 
rung die Vorſchläge des Staatsraths zu ge⸗ 
nehmigen. Darauf trat er mit der Deputation 
auf den großen Vorderbalkon des Schloſſes und 
wurde mit ſtürmiſchem Jubel vom Volke und 
von den Truppen begrüßt. Es war ſchon Nach⸗ 
mittag, und die Truppen hatten 13 Stunden 
unter den Waffen geſtanden; jetzt wurde der Ab⸗ 
marſch befohlen und in einer Stunde hatte der 
Schloßplatz ſein alltägliches Ausſehen wieder⸗ 
gewonnen. Abends wurde die Stadt illuminirt, 
und in den folgenden Tagen wurde der Sieg 
überall in den Provinzen mit Jubel, aber in der 
größten Ordnung, gefeiert. Die Ruhe wurde in 
keiner Weiſe geſtört; zum Glücke Griechenlands 
hatte Kalerges die Leitung der Armee, und er 
ſorgte dafür, daß die lärmenden Freunde der 


. Be i 9 ß me t f werben, jo müßten jo und fo viele Geſchäfts⸗[ Orthodoxie und des Brigantenthums“ (wie 
Nothivendigkeit und Unauſſchiebbarkeit einer mög mando eines Armeekorps juſt in Galizien, in Kra- ſtärfer hält. So widerlegt ein Narr den häuſer niedergeriſſen werden, wodurch ebenſo viele] Finlay fo trefflich die ruſſenfreundliche ‚Partei be» 
lichſt durchgreifenden, zum mindeſten aber zur kau, übertrug. anderen. Leute außer Arbeit kämen als durch die neuen] zeichnet), die den Ruf „Tod den Baiern!“ er⸗ 


Beſtreitung der ei nde Nen 
genügenden Reichefleunmern nn uille des Reich 


Dort bewährte er reichlich alle an ihn ger 
jegten Erwartungen und obendrein entfaltete er 


Ein Theil der im Pas-de-Calais feiernden 
Arbeiter ſcheint ſich in aller Stille nach Anzin A 
r⸗ 


Anlagen beſchäftigt werden. Die Anlage von 
Forts ſei nach den Erfahrungen des Kontinents 


tönen ließen, ſofort unſchädlich gemacht wurden. 
Am 20. November trat dann die National⸗ 


ein überraſchendes adminiſtratiwes Talent. Da- begeben, um dort Unruhen zu ſtiften und die lr von höchſt fragwürdiger Natur. Er, der Lord⸗ Verſammlung zuſammen und am 30. März 
T neben zeigte er feinen 8 gegenüber bis beit zu hindern. Bas ſprach geſtern im Favie⸗ mabor, habe im lezten Winter bei der Aus. 1844 leistete König Otto den Gib 
Deutſchland. 


Berlin, 28. September. Der Kaiſer hat 
dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich zum 
General⸗Felmarſchall der preußiſchen Armee er⸗ 
nannt. 

Erzherzog Albrecht iſt am 3. Auguſt 1817 
zu Wien geboren und belleidet in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee den Rang eines Feldmarſchalls 
und General-Inſpizienten. In der preußiſthen 
Armee iſt er Chef des Grenadier⸗Regts. König 
Friedrich Wilhelm J. (2, oſtpr.) Nr. 3, in der 
baieriſchen Chef des 5. Cheveauleger⸗Regts. und 
in der ruſſiſchen Chef des 14. Dragoner⸗Negts. 
Littauen. Er iſt vermählt mit einer baieriſchen 
Prinzeſſin. ö 


— Von den Mitgliedern des preußiſchen 
Staatsminiſteriums befinden ſich zur Zeit nur 
noch der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der ſich am 
10. d. M. nach der Schweiz begab, und der 
Reichskanzler Graf v. Caprivi, der ſich zur Kur 
in Karlsbad aufhält, auf Urlaub. Alle übrigen 
Miniſter ſind von ihren Urlaubsreiſen bereits 


wieder bierher zurückgekehrt. Dr. Boſſe gedenkt 


herab zum gewöhnlichen Soldaten eine wahrhaft 
humane Geſinnung, 


für das Wohl der 
und daher erklärt es 


eine nie erlahmende Vorſorge 
ihm anvertrauten Truppen, 
und de ſich, daß er bei aller Strenge 
im Dienſt und ungeachtet der höchſten Anforde⸗ 
rungen, die fer in Bezug auf Pflichterfüllung an 
Jedermann ſtellte, aufrichtige Verehrung und hin⸗ 
Geimgerelle Anhänglichkeit in ſeinem Korps fand. 

eine Strenge ward ſtets durch Gerechtigkeit ger 
mildert, und was die Pflichterfüllung anbelangte, 
ſo ging er ſelber Allen als Muſter voraus. Zum 
Lobe des neuen Reichskriegsmimiſters iſt aber noch 
ganz beſonders hervorzuheben, daß er, der ſtramme 
Soldat, durchaus bürgerfreundlich iſt und ſeiner 
aufgeklärten Geſinnung nach ſehr wohl als Fort⸗ 
ſchrittsmann im beſten Sinne des Wortes be⸗ 
zeichnet werden darf. Seme äußere Erſcheinung 
iſt eine martialiſche, imponirende, was nicht ver⸗ 
hindert, daß ſie auf den erſten Blick Sympathie 
einflößt. Das freie, offene und ſcharſe Auge 
kündet einen geraden, muthigen Charakter und 
erweckt Vertrauen. Die Sprache iſt eine klare, 
immer fachliche, dabei ſehr gewählt und verräth 
eine umfaſſende, moderne Bildung. Man rühmt 


ſaal die Hoffnung aus, daß es bald zum Aus⸗ 
ſtand ſämmtlicher franzöſiſchen, vielleicht auch der 
belgiſchen Bergarbeiter kommen werde. In dem 
genannten Saale, in dem wohl 2000 Perſonen 
anweſend waren, berieth man übrigens, in erſter 
Linie über den allgemeinen Ausſtand, d. h. den 
aller franzöſiſchen Arbeiter. Der Plan dazu 
wurde zuerſt auf dem Kongreß der Fachvereine 
entworfen und nach der Schließung der Pariſer 
Arbeitsbörſe als Racheakt empfohlen. Im Favie⸗ 
ſaal beſchloß man (neben der Forderung einer 
Amneſtie) die Vorbereitung eines ſolchen. Ein⸗ 
zelne Redner gaben offen zu, der Ausſtand im 
weiteren Sinne des Wortes ſei identiſch mit 
der Revolution. Man müſſe ſich dann vor 
allem in den Beſitz der Bäcker- und Schlächter⸗ 
läden ſetzen. 

Paris, 27. September. Zwiſchen dem 
Stadtrath von Toulon und dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten iſt anläßlich des Ruſſenbeſuchs eine Schwierig⸗ 
leit entſtanden. Nachdem der Stadtrath für den 
Empfang einen unbegrenzten Kredit eröffnet hatte, 
und demgemäß die Vorbereitungen begonnen 
wurden, verlangte der Maire von Toulon vom 


führung einiger Nothbauten mitgewirkt. Die Er⸗ 
fahrungen ſeien ſchlimme geweſen. Die Leute 
hätten ſich geweigert, zu arbeiten. Der Lordmayor 
rieth ſchließlich der Abordnung, ihm ihre Beſchwer⸗ 
den und Vorſchläge ſchriftlich vorzulegen. 
London, 27. September. Gladſtone hielt 
heute in der Alberthalle zu Edinburg vor den 
Mitgliedern des liberalen Vereins von Midlothian 
die angekündigte Rede über die durch Verwer⸗ 
fung der Homerule⸗Vorlage ſeitens des Ober⸗ 
hauſes geſchaffene politiſche Lage. Die Rede bil⸗ 
dete, im Ganzen genommen, einen heſtigen An- 
griff gegen das Oberhaus. Außer der Home⸗ 
rulefrage werde den Pairs bald eine neue 
Frage vorliegen, nämlich ihre eigene unabhän⸗ 
gige und unverantwortliche Exiſtenz. Wenn es 
jemals geſchähe, daß durch die Verwickelungen 
politiſcher Angelegenheiten das Oberhaus durch 
einen zufälligen nebenſächlichen Prozeß das 
Mittel bilden ſollte, eine Auflöſung herbeizuführen, 
würde die Frage der iriſchen Verwaltung nicht 
die einzige zu erwägende bilden. Es dürfte damit 
eine andere Frage verknüpft ſein und das Ober⸗ 
haus dürfte vielleicht zu ſpät bitterlich bereuen, 


der Treue auf die neue Verfaſſung. Was dieſe 
Verfaſſung ſelbſt angeht, ſo war ſie, wie auch 
theilweiſe die ſpätere Verfaſſung des Jahres 1864, 
lediglich eine Zuſammenkoppelung aus fremden 
Quellen. Leider hatte Griechenland keinen Lykurg, 
keinen Solon mehr, um Geſetze zu geben, die & 
den einheimiſchen Verhältniſſen paßten. Es 
wurde eine Kammer und ein Senat eingerichtet; 
erſtere ſollte durch Volkswahl, letzterer durch die 
freie Wahl des Königs hergeſtellt werden. Es 
kam hinzu eine Reihe von Beſtimmungen über 
die Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze, die 
Freiheit der Preſſe, das Verbot der Sklaverei und 
der Adelstitel u. ſ. w. Es war dies ſchließlich 
keine ſchlechte Miſchung demokratiſcher und 
monarchiſcher Prinzipien, und wenn Otto es ge⸗ 
wußt hätte, dieſe Verſaſſung aufrecht zu erhalten, 
wäre es ein Glück für Griechenland geweſen. 
Leider aber führte er, von feinen abſolutiſtiſchen 
Ideen und feinen kurzſichtigen Rathgebern vers 
leitet, durch ſeine fortdauernden Verſuche, die 
Verfaſſung zu umgehen, nur ſeinen eigenen Sturz 
herbei. Darauf folgte die Verfaſſung von 1864, 
welche durch Abſchaffung des Senats und ſpäter 


CC UI TE ER 


Mittheilungen und Gerüchten Veranlaſſung ge 
geben. Möge der heilbringende genius loci 
Kiſſingens auch dem alten Bismarck wieder zu 
Kräften verhelfen! 


darf nicht in Ziffern eingetragen, ſondern muß wollte in ihrer abergläubigſchen Art Unheil von ambur S ; 
vollſtändig mit Buchſtaben ausgeſchrieben werden. demſelben abwenden; das geſchah durch eine Art mrs 4410855 (nm — 
Anders ausgefüllte Legitimationsſcheine, oder folche, | Tätowirung, welche mit einem Raſirmeſſer in average Santos per September 81,00, per De⸗ 
ſeit deren Ausſtellung ein Zeitraum von mehr] die Haut der Kleinen eingeſchnitten wurden. Bei zember 79,50, per März 76,75 per Mai 75,50 
als acht Tagen verfloſſen iſt, ſind ungültig. einer Unterſuchung zu Bagamoyo fand man von Ruhig. 12 * 
— Wenn der Weiterbetrieb der ſſolchen Schnitten dicke Wulſte auf dem Rücken Hamburg, 27. September, Nachmittags 3 
Schankkonzeſſion nach dem Tode des In⸗ des Kindes und an anderen Körpertheilen. Des⸗ Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
habers durch einen Familiengehörigen zu Gunſten halb wurde ſie von der Fatuma weggenommen. Nuüben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro ent 
der hinterbliebenen Erben nach vorgeſchriebener Die Ferida iſt lebhaften Geiſtes, ſpricht ſchon Rendement, neue Ufance frei an Bord 8 
Meldung bei der zuſtändigen Ortsbehörde ge⸗ recht gut deutſch und will von Suaheli nichts per September 15,07 ½, per Oktober 1460 
ſchieht, jo kann nach einem Endurtheil des königl. mehr wiſſen; fie erinnert ſich nicht nur ihres per Dezember 14,47 ½, per März 14,67 bie: 
Ober » Berwaltungsgeriht III. Senats, vom Vaters, ſondern auch ihrer vor etwa fünf Jahren Etwas ruhiger. AD 
1. Juni 1893 eine Entziehung der Konzeſſion verſtorbenen Mutter und eines ebenfalls verſtor⸗ Bremen, 27. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
nicht ohne Weiteres erfolgen. Das Motiv der benen Brüderchens. Davon, daß ihr Vater von bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Beſtimmung im 8 46, daß thatſächlich oder recht- den arabiſchen Horden am Kongo ermordet wor- Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
35 B. 


(1865) des Staatsraths die Schleuſe der Ochlo⸗ 
kratie, der Maſſenherrſchaft aufthat. 


Amerika. 

Newyork, 27. September. Der „Newyork 
Herald“ meldet über Montivedeo aus Rio de 
Janeiro, Santa Cruz behauptete ſich gegen die 
a Flotte. Die Einnahme von Deſterro 
durch die Aufſtändiſchen wird beſtätigt. Die Re⸗ 
bellen in Rio Grande erhielten neuerdings Waffen 
und Mumtion. Ein heftiger Kampf wird er⸗ 
warkek. 

Newyork, 27. September. Der „Newyork 
Herald“ meldet über Valparaiſo, daß die argen⸗ 
tiniſche Regierung die Verhaftung des Admirals 


Cholera-Machrichten 

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht im 
„Reichsanz.“ folgende (von uns bereits gemeldete) 
Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom 
26. bis 27. September Viorgens ſechs Neuerkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt. In Itzehoe eine Neuer⸗ 
krankung. 

Petersburg, 27. September. Vom 21. bis 


k Eh RE 2 lich betriebsunfähigen Erben für die Dauer dieſes ven. iſt, hat fie keine Ahnun Üfrei i Ü 

Solier und des Dr. Alem angeordnet hat. — 26. d. M. find in Petersburg 263 Erkrankungen] des, A „ Hat 5 9. zollfrei. Ruhig. Loko 4,3 — Baum: 
Die norböftlichen Staaten Argentiniens befinden an Cholera und 118 Todesfälle vorgekommen, n Hülfe . werden ſoll, unf — (ein Antiſemit.) Auf dem Bahnhofe wolle niedriger. 

ſich jetzt in offener Empörung gegen den Präſi⸗ vom 19. bis 24. d. M. in Moskau 12 Erkran- ſie der ahrungsquelle, die ihnen bis dahin einer größeren Stadt der Provinz Hannover Anfterdam, 27. September. Bancas 


Unterhalt gewährt hat, nicht zu berauben, ſo wartete kürzlich, fo erzählt die „Weſer⸗Zig.“, ein zin n 53,00. 
lange ſie noch nicht ſelbſtſtändig erwerbsfähig ſind, jüdiſcher Viehhändler aus Oſtfriesland mit ſeinem Amſterdam, 27. September, Nachmittags 
trifft auch für Fälle dieſer Art zu, indem der Er⸗ kleinen Sohne auf die Abfahrt des Zuges. Der Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
trag aus dem Gewerbe thatſächlich den im Haus⸗ Zune: wußte ſeinem Vater einen Nickel abzu⸗ ſteig. per November 164, per März 172. Rog⸗ 
halt des Vaters lebenden Erben meiſt zu gute betteln und eilte damit zu dem am Bahnſteige gen lolo geſchäftslos, do. auf Termine höher 
kommen wird, auch der Vater nach dem Gejeß|aufgeftellten Automaten, um ſich Naſchwerk zu per Oktober 119, per März 118. Rübböl 
nur jo lange den Nießbrauch hat, als er den kaufen. In der Verkaufsmaſchiene ſchien jedoch loko 24,50, per Oktober — — per Herbſt 23,50 
Kindern ſtandesmäßigen Unterhalt gewährt, alfo etwas nicht in Ordnung zu fein, denn trotz der per Mai 1894 24.87. a n 
gewiſſermaßen für den Nießbrauch den ſtandes⸗ angeſtrengten Bemühungen des Jungen gab ſie Amſterdam, 27. September. Java⸗ 
mäßigen Unterhalt gewähren muß. keine Chokolade her. Das Signal zum Einſteigen Kaffee good ordinary 51,50. g 

— Dem Fürften Bismarck brachte, wie be⸗ war gegeben. Jetzt half auch der alte Jude mit Antwerpen, 27. September Nachmittags 
kannt, in feiner letzten Krankheit beſonders ein ziehen. Als aber Alles nicht fruchtete, faßte er 2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
Gericht Labung und Stärkung, das den Namen ſeinen Sprößling beim Arm und rannte mit dem (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
Pichelſte iner Fleiſch führt. Es iſt dies Rufe: „Laß'n, 's is 'n Antiſemit!“ ſchleunigſt 11,50 bez. u. B., per September 11,37 B. per 
eine Art Jriſch Stew. Zu feiner Herſtellung iſt ſeinem Wagen zu. Oktober⸗Dezember 11,62 B., per Januar⸗April 
ein luftdicht verſchließbarer Topf nöthig. Den - 11,75 B. Ruhig. 
Boden bedeckt man mit Scheiben von Rinder⸗ FFC Paris, 27. September, Nachm. Ge⸗ 
mark, darauf kommt eine Lage Suppengrünes, Börſen⸗Berichte. treidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
dann eine Lage Kartoffelſcheiben und darüber das Stettin, 28. September. beh., per September 20,70, per Oktober 20,90, 
beſte Filetfleiſch in Würfeln, darauf wird etwas Wetter: Veränderlich. Temperatur + 11 (per November⸗Februar 21,60, per Januar-April > 
Pieffer und Salz geftreut. Weiter kommen wieder Grad Neaumur. — Barometer 758 Millimeter. 22,10. Roggen feſt, per September 14,40, 1 
Kartoffeln, Fleiſch, Pfeſſer und Salz bis der — Wind: W. per Januar ⸗ April 15,40. Mehl ruhig, per 
Topf gefüllt iſt. Das Ganze wird mit etwas Weizen matt, per 100) Kilogramm September 44,40, per Oktober 44,70, per No⸗ 
Bouillon begoſſen. Nachdem der Topf luftdicht | (sp, 140,00 143,00, per September » Oktober vember⸗Februar 46,10, per Jaunar⸗April 47,00. 
verſchloſſen, wird er in die Bratröhre geſchoben, 145,00 B., per Oklober⸗November 145,00 bez, Rübe! matt, per September 54,50, per Oktober 
in welcher man den Inhalt langſam 1, Stunde per November « Dezember 147,00 B. u. G., per 54,50, per November⸗Dezember 55,00, per Jauuar⸗ 
kochen läßt. Das Gericht wird dann in dem Dezember —,—, per April-Diai 154 50 bez. April 56,00. Spiritus matt, per September 
Topfe auf die Tafel gebracht, in welchem es ge⸗ Roggen matt, per 1000 Kilogramm 40,00, per Oktober 40,00, per November ⸗De⸗ 
ſchmort worden iſt. In Baiern geht die Rede, (oo 12200 126,00, per Setem ber e ember 40,00, per Januar⸗April 40,75. — 
daß man mit dem fo bereiteten Pichelſteiner die 125,00 bez., per Oktober⸗November 120,00 bis] Wetter: Bedeckt. N 
Todten wieder aufwerten kann. 125,50 bez, 125,4 B. u. G., per November- Paris, 27. September, Nachmittags Rob» 


kungen und 9 Todesfälle, vom 21. bis 24. d. M. 
in Kronſtadt 14 Erkrankungen und 6 Todesfälle, 
vom 10. bis 16. d. M. in Warſchau eine Erkran⸗ 
kung und ein Todesfall, in derſelben Zeit in deu 
Gouvernements Wolhynien 390 Erkrankungen 
und 140 Todesfälle, Jekaterinoslaw 414 bezw. 
175, Kaliſch 10 bezw. 5, Kiew 548 bezw. 223, 
Kursk 248 bezw. 117, Mohilew 229 bezw. 76, 
Radom 15 bezw. 11, Samara 115 bezw. 50, 
Smolensk 7 bezw. 5, Tſchernigow 117 bezw. 55. 
Vom 17. bis 23. d. Mts. erkrankten in dem Gou⸗ 
vernement Minsk 83 Perſonen und ſtarben 31, 
vom 2. bis 16. d. Mts. in Podolien 1704 bezw. 
652, vom 13. bis 19. d. Mts. in Sjedlez 8 
bezw. 4, vom 19. bis 20. d. Mts. in Ljublin 1 
bezw. 1. 

Bukareſt, 27. September. In den letzten 
24 Stunden ſind in Braila 6 Erkrankungen an 
Cholera und 2 Todesfälle vorgekommen; in Galatz 
1 Erkrankung, in Sulina 4 Erkrankungen und 
1 Todesfall. 
Konſtantinopel, 27. September. Hier ift 
ein Todesfall an Cholera vorgekommen. In 
Skutari ſind zwei Perſonen erkrankt; im Allge⸗ 
meinen iſt der Geſundheitszuſtand der Stadt zu⸗ 
friedenſtellend. Im Irrenhauſe zu Skutari kam 
kein neuer Fall vor, bon den früher erkrankten 
Perſonen ſind zwei geſtorben. In Bagdad kamen 
vom 22. bis 23. dieſes Monats ſechs Er⸗ 
krankungen vor. 


denten Sgens Pena. Die Lage verſchlimmere 
ſich, die Treue vieler Regierungsbeamten werde 
bezweifelt. 


Fürſt Bismarck in Kiſſingen. 

Aus Kiſſingen wird den „M. N. N.“ ges 
ſchrieben: In dem reizenden unterfränkiſchen 
Badeſtädtchen Kiſſingen, das ſich mehr und mehr 
zu einem Weltbad entwickelt, iſt es ſehr ruhig 
geworden. Der herrliche Waldrahmen, der den 
Fein idylliſchen Ort einſäumt, hat ſein duftiges 
rin mit einem fahlen, rothgelben Teint ver⸗ 
tauſcht. Kalte eiſige Winde wehen von der Rhön 
in das Saalethal. Die größeren Penſionen, Hotels 
und Villen haben ſich zum Winterſchlafe vorbe⸗ 
reitet. Die ee — Rouleaux und feſt 
verſchloſſenen Thore vollenden das Bild der Ruhe 
und Verlaſſenheit. Im Kurpark, deſſen Wege 
dicht mit den abgefallenen Blättern der Bäume 
bedeckt ſind, ſpielt zwar noch die treffliche Kur⸗ 
kapelle regelmäßig ihre Weiſen bis zum offiziellen 
Schluß der Saiſon — aber das vornehme inter⸗ 
nationale Publikum, das ſich hier erging, iſt in 
alle Winde zerſtreut. Nur einige wenige Nach⸗ 
ügler ſchlürfen hier noch früh Morgens ihren 
acoczu. Den Reſt des ſpärlichen Publikums 
bilden die Kiſſinger ſelbſt. Die Saison morte hat 
begonnen. 


Draußen aber in der oberen Saline weilt ß Dezember 127,00 bez, B. u. G., per Dezember zucker (Schlußbericht) ſteig., 88%, loko 38,25 
ae dee Been Im l > 5 — Stettiner Nachrichten. ehr e, 5 per April- Diet 133,50—133,00 5 it BT, Weißer Zucker rub., Mr. 3 per 
: etzten Sonnaben e an i % ö 00 Kil S 871 5 

waren ſchon acht Wochen feit der Ankunſt der Stettin, 28. September. Die königliche Aus den Provinzen Gerſte per 1000 Kilogramm lolo ponm. ilogramm per September 40,87½, per Okto 


8 Greifswald, 27. September. Im Auftrage e 9 1 i ci Kur 1 42 enn 41,62½, per 
In Nr. 39 unſeres diesjährigen ? es wird Sr. Exellenz des Herrn Miniſters der geiſtlichen afer per gramm 155,00 bis 1 . 

08 e 25 Balzlcen Heuer pp. Angelegenheiten iſt Herrn Profeſſor Dr. Arndt 160,00. . Na 4 0 he eee 4 Uhr 20 Mimmten 
waltung der Staatsſchulden vom 8. d. Dis, er- in Gemeinſchaft mit dem akademiſchen Baube⸗ Kü bül ohne Handel. ; Engl. Weizen fe. markt. (Schlußbericht.) 
ſcheinen, welche eine Kündigung der zur Aus. amten Herr königl. Landbauinſpektor Brinckmann Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 11 a teit, fremder ruhig, weißer feſt zu 
zahlung am 1. Januar 1894 verlooſten Schuld- nach Halle a. S. gereift, um dort die nen er- Prozent foko 70er 33,7 nem, per September Hebel Preifen, Hafer mitunter 4. Sh niedriger. 
verſchreihungen der 3 prozentigen Staatsanleihen baute pſychiatriſche Klinik in Augenschein 70er 51,7 mom, per September sOftober Jcer fiene Getreibenzten träge, Awelemmme Weiten, 
vom 2. Mat 1842 enthält. Demſelben Stück des zu nehmen, damit die dortigen vortrefflichen An⸗ 31,7 nom., per November⸗Dezember 70er 30,9 ladungen zu Gunſten der Käufer. Schwimmendes 


2 iſt auch eine Liſte ſten lagen und Einrichtungen bei dem hieſigen Neubau nominell. Getreide ruhig. 5 5 
Amtsblatts iſt auch eine Liſte jener ausgelooſten ber ckſichtigt — Innen biejig Petroleum ohne Handel. Fremde Zufuhren: Weizen 6720, Geeſte 


fürſtlichen Familie verſtrichen. So lange hat Regierung veröffentlicht folgende Bekanntmachung: 

rſt Bismarck feine Kur noch nie ausgedehnt. 
Man erinnert ſich höchſtens an eine Friſt von 
fünf Wochen, wie z. B. im Jahre des Attentats 
Ein ſchwerer Krankheitsanſall, den der Fürſt 
leider bis zum, heutigen Tage nicht ganz über⸗ 
ſtanden hat, ſeſſelt den alten Kanzler an fein 
ihm lieb gewordenes Kiſſingen. Er hält ſich den 
Strapazen einer großen Reiſe noch nicht ge⸗ 


Dr Fer 


wachſen und will deshalb ſei dgültige] Staatspapiere beigefügt und ſind in derſelben ifo» Wonen 145 20 i 
{ 0 0 der "Stätte Ba anne = age zugleich die Nummern derjenigen Saaler FEE n 12500 Te al a "ale . te An der Küſte 3 
Erholung und neue Kräfte für ſein dornenvolles]ſchreibungen verzeichnet, welche ſchon früher aus⸗ bar me : ar 2 Weizenladungen angeboten, — > Bewöll 
| Amt N aeloeft K f . aber bis jetzt noch nicht Vermiſchte Nachrichten. AR ener London, 27. September 5 . 
8 n der oberen Saline iſt die fürſtlichel eingelöſt find. Indem wir auf jene Bekannt⸗ 3 8 ko 17 ei ib, i 
Säfte. ja wie 10 dan * 8 2 00 79 — machung und die derſelben angeichloffene Ver⸗ Berlin, 28. September. Unter gewaltigem Berlin, 28. September. zucker lolo 17,00, ſeſt. Rübenrob⸗ 


Andrang von Neugierigen hat geſtern Nachmittag die Weizen per September⸗Oktober 148,75 bis & 25 r loko 15,00, feſt. — Centrifugal⸗ 
Beiſetzung des ermordeten Feldwebels Kalikowsky vom 148,00 Mark per November⸗Dezember 150,50 Mark Au Pr don 27. S it 
Garde⸗Füͤſilier⸗Regiment auf dem Garniſonkirchhof[ per Mai 1894 159,75 Mark. „ end 27, September. Cpili⸗ Kupfer 
in der Müllerſtraße ſtattgebunden. Schon vor Noggen per September⸗Ottober 129,50 42%, per drei Monat 42,5. 

Uhr mußte der Kirchhof geſperrt werden. Kurz bis 127,50 Mark, per November⸗Dezember 129,25 8 Teith, 27. September. Getreidemark t. 
darauf rückte die 11. Kompagnie, bei der der Ver⸗ Mark, per Mai 1894 135,50 Mark. Mart febr ruhig. Preiſe wenig verändert. 
ſtorbenene geſtanden, in geſchloſſenem Zuge an Spiritus lolo 70er 34,20 Jar der „ Meiupork, 27. September. Weizen Verſchiffun⸗ 
Der Regiementskommandeur Vberſt v. Kroſigt[ September 700 32,40 Mark, per November⸗Dezem⸗ gen der legten Woche von za atlautiſchen Häfen 


looſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, be⸗ 
merken wir, daß die Verzinſung der ausgelooſten 
Schuldverſchreibungen mit dem Kündigungstage 
aufhört und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher 
auf ſpäter fällige Zinsſcheine dennoch erhoben 
werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung der 
Schuldverſchreibungen vom Nenndetrage gekürzt 


erſten, geräumigen Stock des umfangreichen, eine 
halbe Stunde von der Stadt entfernten Oekonemie⸗ 
anweſens, an das ſich rückwärts ein großer Hof 
mit Garten anſchließt. Die Front des Gebäudes 
ſtoßt an die Kiſſinger Fahrſtraße, auf der ſich 
u Zeit der Maodi ein lebhafter Verkehr zur 

aline bemerklich macht. Tauſende von Fremden 


————— 
— 


1 f 8 ömen dort hinaus, in der Hoff- werden wird. Die vorerwähnten Verlooſungs⸗ 5 n : i i der Vereini 

ae blen ah ach In Nennen. 85 liſten ſind in unſerem Verwaltungsbezirke in 5775 an Karen ar em Mam en 3790 Mark * 144 e en Be 15 000 de uch 
ii Stunde der Ausfahrten und Spaziergänge den Geſchäſtszimmern der Landräthe, Magiſträte, Trauerfeier anweſend. Son der Famiie waren 5, fer per September⸗Ottober 16000 per (anderen Häfen des Kontinents dd, do. und 
genan bekannt iſt, haben auch die Meiſten das der biefigen königlichen Polizeiꝙ⸗ Direktion, ſowie in der tiefgebengt Vater, ein schlichter Kutſcher aus 8 FF Kalifornien und O n 
Glück, den Fürſten zu ſehen, der mit feinem der königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe, den fönig- Poſen, die beiden Brüder, ein Maſchinenbauer und . 25, Mark, 27000 d 1 
roßen Schlapphut die Grüße des Publikums lichen Kreis⸗ und Forſtfaſſen, den Kreis-, ein Gymmaſiaſt, und die Schweſter anweſend. Mais per A e D o., uach anderen Häfen des Kontinents 
ſennwlchſt erwidert und vom Wagen aus die Kommunal: und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich Die kranke Mutter war heimgeblieben. Der per November⸗Dezember 111,00 Mark. 18 Newhor ee x 
Blumenſpenden von zarten Händen mit verbind⸗ auf der Börſe zu Stettin ausgelegt. Vater war ſo erſchüttert, daß er am Sarge des Rüböl per September-Oftober 48,00 Mar Petrol „ Gi 19 . (Anfangskourſe.) 
lichen Worten entgegennimmt. Am Badehaus „Durch die Kriminalpolizei wurde geſtern Sohnes ohumachtig wurde. Die Muſik führte per April⸗Mai 48,90 Mart, e 


die Regiementskapelle aus, die Gedenkrede hielt Petroleum per September 18,50 Mark. tober —,—. Weizen per Dezember 75,87. 
der katholiſche Garniſonpfarrer Theimert. 8 


in, 28 . Schluß Kourſe.. —ͤ04 
Verlin, 28. September. Eine kaum glaub⸗ cc 
liche Rohbeit iſt geſtern Nachmittag von einem Preuß. Genfels 4%, 10620 | Kmfterdam tur 168,60 Waſſerſtand. 


dreizehnjährigen Knaben Namens Hans K. verübt] Deutige Reich sant. 3% 8.20 Pagen 825 89 40 Stettin, 28. September. Im Hafen + 2 Fuß 
worden. Mehrere Kinder ſpielten auf der Bau⸗ Pomm.Yfandbriefest,% 96,15 Power emen door 30.500 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 9 Zoll 


der Mechaniker Emil Bütow verhaftet. 
Derſelbe hat ſeinen bisherigen Brodherrn, den 
Mechaniker Staege, fortgeſetzt beſtohlen und fanden 
ſich in ſeiner Wohnung noch eine Anzahl optiſcher 
Gegenſtände vor. Mehrere Dperngläfer nebſt 
einem goldenen Kompas hatte er bereits verſetzt. 


wo der Fürſt Punkt 11 Uhr rorfährt, wiederholen 
ſich täglich die ſtürmiſchen Kundgebungen bei der 
An⸗ und Abfahrt. Der Fürſt benutzt bekanntlich 
von den Kiſſinger Heilmitteln lediglich die Salz⸗ 
bäder, die ihm außerordentlich gut bekommen, und 
die friſche Luft auf den herrlichen, bequem ange⸗ 


r R 
B ‘ 


lung herbeigezogene Arzt Dr. Buſch am feinem | Schere Sarmeten 1020 Mime, Blätter theilen mit, daß die ruſſiſchen Offiziere 


5 - N y 211,55 
Ausfonmen zweifelt, Se ungebeuerlich auch die des eee ile len emden 


0 x a — 2 ant it 178.2 
Mittheilung klingt, fo it fie doch buchſtäblich rettonal⸗Byp-Grebit⸗ Berliner Handels⸗Geſeuſch. 152,90 
wahr. Auch der Polizeibericht giebt in ſeiner See ee 19526 Donn als Tung 1270 Dame beſuchen werden. Sie werden daſelbſt von 
knappen Form von dem Vorfall Kenntniß. 6. (100) 4% 10110 Bec r mer Gußftaßffabrit 119,00 dem geſammten Klerus, an deſſen Spitze ſich der 


d 
rn . „A.- B. Laur ‚hütt 8 
— Entſetzlich!) In das Kaiſerin Friedrich⸗ V. ore. Caen e 10 er Biſchof befinden werde, empfangen werden. 


1 0 ter 184,7 
Krankenhaus zu Berlin wurde am Sonntag Nach⸗ eit. Bulc.⸗Aet. Line. u. 106,75 | Pibernig Versw.⸗Geſellſch. 1475 


führt worden. 

* Da der bevorſtehende Umzugstermin, der 
1. Oktober, auf einen Sonntag fällt, ſo hat nach 
einer Bekanntmachung des Herrn Polizeipräſidenten 
der Umzug am 2. Oktober zu erfolgen. 

* Das Schwurgericht verhandelte heute gegen 
den Koloniſten Wilhelm Jähnke aus Katten⸗ 


zur Kräftigung der Geſundheit des Fürſten bei 
— nicht zu vergeſſen die Aufmerkſamkeit und 
5 Liebenswürdigkeit ſeines Gaſtgebers, des Herrn 
Oekonomieraths Streit, und ſeiner Gemahlin. 

k Die alterthümliche Einrichtung der Apparte⸗ 
I ments iſt Dank der Kunſtliebe des Gaſtgebers ſehr 
3 ſtilvoll gehalten und Kenner würden dort manche 


legten Waldſpaziergängen. Irgend einen Brunnen Auf dem Flur des, Hauses Papenſtr. 7 ſtelle Petersburgerſtraße 26 und zündeten zu pe. . erden ee ee 5010| DOT Meter. 
hat der Fürſt nie gebraucht. Vor dem Racoczy, fand man geſtern früh die Leiche eines neu⸗ ihrer Beluſtigung ein Feuer an. Der junge K. | Unger; Geldrente 93,50 Stett. Ebamotte-Fabrit 8 ER 
, . atar cm. 1272| 
pekt haben. ie von dem eigentlichen Bade⸗ rock nd z Kratzwunden am Yalle) Kuronsky einen Sack über den Kopf und warf ihn Serbiſche 5% Tab Rente 75,90 |, Produkte 182,20 2 
leben abgeſchloſſene ländliche Behauſung, die dem ſowie am Geſicht, ſoraß die Annahme gerecht⸗ dann in das Feuer. Der Knabe erlitt jo bedeu⸗ Kaff. een E. con 4 10,00 F. 4900 . 080 Telegraphiſche Depeſchen. 
. Fürſten fein Heim erſetzt, trug auch ſtets viel] fertigt iſt, der Tod ſei durch Erdroſſeln herbeige⸗ tende Brandwunden, daß der zu feiner Behand- de de ven 1386 97,85 en e Tor Paris, 28. September. Die heutigen 


e bei ihrer Auweſenheit hier auch die Kirche Notre 


2 


0 finden. er Leben der fürſtlichen Fa⸗ 1852 e ee e ae mittag das zwei Monate alte Kind des Weiß⸗ Siet desc ent. . Paris, 28. September. Im Nord-Departe- 
t Br en des Frlſtte N Ya 5 Uhr und denſelben thätlich angegriffen zu 3 Der gerbergefellen Dittmann, auf dem Grſundbrunnen D ment i der Antfkanb im Akerhmen begriffen 
75 { . f 8 357 3 3 t. * a Di. 183,5 . 3 FR m » » 
ift Tafel, an der Bismarck vielfach Sitte unn ſich Forſter Preſcher bemerkte am genannten Tage den un DAT en ee a 2 Pe 09% ee 185.0 e Man hofft, daß in einigen Tage die Arbeit 

b verſammelt. Der Leibarzt des Fürſten, Herr Angeklagten im Stepenitzer Forſt auf einem ce ä das Kind noch in sen un 240% enden 44410 wieder gänzlich aufgenommen werden wird. 
| verbotenen Wege, auch ſah er auf dem Wagen unter London Ta g 2028 Franzosen —— Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß die 


Profeſſor Dr. Schweninger, iſt nicht ſtets in der 
5 Umgebung des Fürſten, er fährt nach mehrtägigem 
Aufenthalt in Kiſſingen ſtets wieder nach Berlin 
zurück, um dort ſeinen Berufspflichten nachzu⸗ 
kommen, dagegen weilt Herr Dr. Chryſander, der 


der nächſten Nacht. Die Eltern gaben an, daß 


der Vater das Kind auf dem linken Arme getra⸗ Juſurgenten im Hafen zwei Kriegsſchiffe wegge⸗ 
gen habe, während er ſich mit der rechten Hand 


1 8 F nommen hätten und alsdann den Roſariofluß hin⸗ 
n der Kechmaſchine zu ſchaffen machte. Dabei Paris, 27. September, Nachmittags. (Schluß x g £ . 
fi ihm Ki Kir 1 im und in einen auf Kourſe.) Behauptet. duften in, e fur 


Stroh verſteckt zwei Fichtenſtangen liegen. Er 
rief den J. an, dieſer hieb aber auf die Pferde 
ein, um davon zu fahren und als der Förſter 
ein am Wagen befeſtigtes Seil erfaßte und hin⸗ 


Tendenz: feſt. 


gleichfalls Arzt ift, ſtets in der Nähe des Fürſten. auftlettern wollte, ſchlug ihm der Angeklagte mitder Maſchi f voll kochenden W %% BR "eorpebobonte. mb 
i Eine der wichtigſten Perſönlichkeiten im fürftlichen | der Peitſche auf die Hand, ſo daß der Beamte e ſtehenden Topf 0 den Waſſer 3% amortiſirb. Rente.... 98,80 | 98,87½ einen Kreuzer abgeſandt. Zwei bedeutende Truppen⸗ 
Haushalt ift der Koch. Bismarck hat ſich ſtets loslaſſen mußte. Die Geſchworenen ſprachen den f „ 8450 0% 824% Abtheilungen marſchir n gegen die | i 
durch einen vorzüglichen Appetit ausgezeichnet, Angeklagten des Widerſtandes und Angriffs auf = Von dem Beſuche der ſogenannten „Bier- Italieniſche 5/3 Rente 845% | 8419 5 : m. gegen die Inſurgenten in 
dem er feine eiſerne Geſundheit verdankt. Ein einen Forſtbeamten unter Zubilligung mildernder quellen“ in Berlin, die jo ſchnell Mode geworden 7% ungar. Goldrente 2110 la us den Provinzen Cardoba, Sankt Louis und Tucu⸗ 
| guter Magen iſt, wie der Fürſt ſelbſt zu ſagen Umſtände ſchuldig und traf deuſelben eine Ge⸗ ſind, legen einige Zahlen Zeugniß ab. In der 1 Orient . 9910 99.30 man. Die Regimenter von Buenos⸗Ayres und 
pflegt, die erſte Vorbevinzung für einen guten fängnißſtraſe von 4 Monaten. fei en N S e e == | 10330 anderen Städten haben den Veſehl erhalten, ſich 
Diplomaten. Dit berechtigter Beſorgniß hat mann d In der geſtrigen Männer⸗Verſammlung schnittlich am Tage 3000 Schnitt Bier geſchintt 4% Span andere Ale ie... 84 84,5 ächften & i 
deshalb in den letzten Tagen vernommen, daß der des evangeliſchen Arbeiter⸗Vereins und 4500 halbe Brödchen 9300 910 . a e IE ER N 22,07, 5 e een e 
Appetit ves Fürſten ſehr zurückgegangen war und hielt Herr Konſiſtorialrath Gutſchmidt einen am lezten Sonntage wurden 6000 belegte Bröd' Turkce Loſe eg ee 
t daß der Patient vielfach die vorgeſetzten Gerichte intereſſanten Vortrag über die Bedeutung und ſchen verbraucht. „Die DEE ſrechnen nur 4% privil. Tirt.Obligationen .. Ben zu. Liſſabon, 28. September. Die hieſige fran⸗ 
2 gurücweife Aufgabe der demnächſt tagenden Provinzialſynode. auf „Laufkundſchaſt“. Man kaun auf die Minute Franzoſe n 2375 242 50 Jzöſicche Kolonie ſtattet itä ier 
; Vollſtändige Ruhe hat es bei dem eifernen e Redner zuerſt die Entſtehung und die built. gut u ee! Kicker Bambanbenn 5 a 580 99950 Ape = in e eben 2 
| Kanzler nie gegeben. Der lebhafte, Alles um- Grundlagen derſelden — die Kreisfpnoden und das hieße bei nur ze anne, 7". 632.0 3 1 
e ge 1 8 0 en der e Kreisſt | de bei S een W 1 it a 
0 ſaſſende Geift it ſtets thätig und der Mangel die Gemeinde ⸗Kirchenräthe — in ihrer Zuſammen⸗ 3000 Gifte täglich. 1 dercompte — . — (laus“ einen Beſuch ab. Dem Kapitän wurde ein 
. 5 den Tae Eber Wirkſamleit bat jegung und Bedeutung in lerer Wed after — Ferida, die neunjährige Tochter Emin jet . 97500 97% Blumenſtrauß überreicht, wobei patriotiſche Reden 
h 4 5 den letzten Jahren vielfach geltend gemacht. lam er auf die deiden wichtigſten Punkte zu Pajchas, iſt mit ihrer Taute Fräulein Melanie „ Webille nn ee.... e gj gehalten wurden 
R Fürſt verfolgt mit gradezu bewunderungs⸗ ſprechen, welche der demnächſt hier tagenden Pro⸗ Schnitzer in Berlin eingetroffen und hält ſich, Meridional⸗Aktien 675,00 673.00 ; ; 
“ würvigem Intereſſe und nimmer raſtender Antheil⸗ vinzialſynode zur Berathung vorliegen: Die Eut-|wie die „Kr. Ztg.“ mittheilt, bei ihren Ver⸗ Rio Tinto-Attie n ar ee eee eee 
fr nahme das Getriebe der Welt. Aus Hunderten würſe zum Provinzial = Gefangbuch und zur wandten hier auf. Das Kind iſt für fein Alter Sete ee eee 2710,00 — —4 ſind neuerdings wieder um einen Schilling ge⸗ 
von Zeitungen, die er ſeibſt lieſt oder ſich vorleſen Agende. Beide Entwürfe ſeien von der Kritik im recht Hein und ungewöhulich 1 ſie hat jetzt 25 u Mer er Holy Be 4045,00 ftiegen. 
a Re 8200 a 8 = gut Be oh ſuchlicher Weise ie ban ne (0 oolkderl Na ei Pace Tabacs tom . . 379,00 1220 In einer großen Verſammlung, welche die 
vorgezeichnet. Kräftige blaue und rolſe Stricke ihre Berathungen führe, erſchorſend behandelt während ſeines kurzen Aufenthaltes an der oſt⸗ Bei 5 Sonden . 1250 25 10% Kohlenarbeiter abhielten, erllärten dieſelben, die 
im Text und an den Rändern der Blätter zeigen werden. In der nun folgenden lebhaften Debatte afrikaniſchen Küſte vom Dezember 1889 bis 17 Cheque auf London . 5,2 29,24½ Arbeit wieder aufnehmen zu wollen, wenn ihnen 
das befondere Intereſſe oder Mißfallen des Fürſten wurde namentlich der Wunſch ausgeſprochen, daß April 1890 es nicht verabſäumt hatte, die Kleine Wechſel Amſterdam .. 206,03 207,00 die alten Löhne gezahlt würd ' 
an den einzelnen Mittheilungen oder Artikeln an. ſich die Mitglieder mehr an den kirchlichen Wah-|zu adoptiren. Es traf ſich glücklich, daß er da⸗ Wien ... 198,00 198,25 die e a 
In den letzten Tagen allerdings hatte ſich das len betheiligen möchten. Von den der Gertrud⸗ mals gerade das fünfzigſte Jahr vollendet hatt, „ Madrid ... 413,00 413.50 In Futneh, wo große Unruhen befürchtet 
Bild einigermaßen verändert. Der Fürſt war Gemeinde angehörigen Mitgliedern wurde beſon⸗ alſo damit gleichſam die Adoptionsmündigkeit er⸗ Comptoir d’Escompte, neue . . . 487,00 —.— werden, durchziehen Kavallerie ⸗Patrouillen die 
ſchwer krank und hat ſich noch nicht vollſtändig ders beklagt, daß die Wiedererbauung der Kircheſ reicht war. Die Adoptirung ſeiner eigenen Robinſon⸗Altie n 1090 2781 Straßen. Geſtern wurden dieſelben v 
Immer noch ſieht man vor der oberen Saline ſo lange auf ſich warten laſſe. — In einer der Tochter kann um ſo weniger auffallen, als i F 3146 3120 jammelten Pöbelhaufen mehrfach . fen 
rer des Fürſten, welche auf ihre wiederholten nächſten Verſammlungen wird über ein beſonders klärlicherweiſe für feine wirkliche Che mit ae 2 257. Die allgemeine E ; gepfiften, 
eg erhielten: „Der Fürſt kann intereſſantes 9 7 „Börſe und Arbeit“ ges Abeſſinierin Safaran keine ee rd a —— 8 125 a e 
ren, Si ich.“ 4 ff ren. i ürde a Wr 
fieht man Di eleganten aterifcen done 8 By ber die Ausfertigung von Wild⸗ die Abel 9 e unfichee —— Köln, 27. September, Nachm. 1 Uhr. Gr» b g 
9 I | 2 90 Blauklkareſt, 28. September. Die Rückkehr der 


ekommen fein. Wiederholt iſt ſchon davon be- treidemarkt. Weizen alter hieſiger lk Burg 3 ö 
dichtet 8 daß die 5 Fatuma, welcher 16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo Königin Eliſabeth nach Rumänien iſt, angeblich in 
die Ferida von ihrem Vater zur Erziehung über- 17,00, per November —,— Roggen —.— Folge ven Hof⸗Intriguen, wieder fraglich ge⸗ 
geben worden war, das Kind ſchlecht behandelt lolo 14,75, do. fremder lolo 17,25, per November worden. 

1 5 doch iſt das wohl vom BR Er ic 5 15 5 1 er ei 1 775 ein 
arabiſchen Frau nicht der richtige Ausdruck. Sie neuer 16,75, er 
ih 1 52,00, per Oktober 50,10. — Wetter: Bedeckt. 


raſender Eile hin⸗ und herfahren, aber es ſind legitimationsſcheinen herrſcht noch viel 

nur Beſuche, die der Fürſt empfängt. Die An- Unkenntniß, was bereits zu polizeilichen Beſchlag⸗ 
theilnahme Kiſſingens an dem Befinden des nahmen nicht vorſchriftsmäßig legitimirten Wildes 
Jürſten it rührend. „Wie gehts dem Fürſten, geführt hat. Die Ausfüllung der Legitimations⸗ 
nichts Neues?“ iſt die übliche Begegnungsformel. ſcheine muß mit Tinte, gut leſerlich und ohne 
Die letzten Tage haben ſelbſtverſtäͤndlich die Auf⸗ Raſuren erfolgen. Tag und Monat, an welchem 
kegung noch geſteigert und zu den übertriebenſten das Wild geſchoſſen, verkauft oder verſandt wird, 


hat wohl Zuneigung zu dem Kinde gehabt und 
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